
besucht, deren Laienschau-
spieler aber sehr bemüht wa-
ren. Auch soziale Themen
wurden behandelt, unter an-
derem, dass in Eschwege meh-
rere Hundert Meter Stoff und
blaues Garn für die Armenver-
sorgung angeschafft wurde.
Auch über die Alters- und In-
validenversorgung wurde be-
richtet. Was sie jetzt mit den
alten Zeitungsausgaben ma-
chen will, weiß Inge Frölich
noch nicht – aber ein paar
schöne Abendstunden zum
Schmökern hat sie noch vor
sich. HINTERGRUND

Einträge – vornehmlich über
Kaiser Wilhelm II. – allerdings
eher wenig politisch. So wird
zwar berichtet, dass der Kaiser
den russischen Botschafter
empfängt, allerdings nicht,
was besprochen wurde, nur
dass es auf Hasenjagd ging –
die dafür sehr erfolgreich war.
Auch dass die Söhne des Kai-
sers jetzt die Kadettenschule
besuchen und der jüngste
Spross getauft wird, waren

Mel-
dungen Wert.

Neben dem „Politischen“
spielten natürlich auch regio-
nale Nachrichten im Eschwe-
ger Tageblatt eine Rolle. So
wurden in der Rubrik „Aus der
Provinz und Nachbarschaft“
auch über Theaterstücke be-
richtet – die zwar mittelmäßig

Birken und in den Birken –
Tannen-Brennholz zum Ver-
kauf steht.

„Auch die Maul- und Klau-
en-Seuche wurde damals
schon erwähnt“, sagt Frölich.
Auch eine Rubrik über Fund-
stücke hat es gegeben: So wur-
den beispielsweise im Januar
in der Kreisstadt Eschwege ein
Pelzkragen, eine Schüssel, ein
Regenschirm und ein Porte-

monnaie mit Geld darin ge-
funden. So viel anders sei die
Berichterstattung damals gar
nicht gewesen im Vergleich zu
heute, fügt Frölich schmun-
zelnd an. Aber etwas anders
sei sie dann doch: Denn in der
Rubrik „Politische Übersicht“
finden sich zwar zahlreiche

Von Diana Rissmann

FRIEDA. Auf so manchem
Dachboden finden sich richti-
ge Schätze: Einen – zwar eher
mit ideellem Wert – hat jetzt
Inge Frölich beim Ausräumen
ihres Elternhauses in Rode-
bach entdeckt. Etwas einge-
staubt, aber in gutem Zustand
lag dort ein gebundener Jah-
resband des Eschweger Tages-
blattes und Kreisblattes aus
dem Jahr 1891 mit der Auf-
schrift „Rodebach 1891“. „Wie
das auf den Dachboden mei-
ner Eltern gekommen ist,
weiß ich gar nicht“, sagt
Inge Frölich. Auch warum
ausgerechnet das Jahr
1891, gibt ihr Rätsel auf.

In der alten Ausgabe
zu blättern macht der
61-Jährigen richtig
Freude. So werden
manche Abendstun-
den mit der Entziffe-
rung der Fraktur-
schrift verbracht –
was nicht immer ge-
lingt. „Man ent-
deckt jedes Mal et-
was Neues“, sagt Inge
Frölich. Besonders ins Auge
gestochen ist ihr, dass wohl
der Holzverkauf vor 127 Jah-
ren in der Region eine große
Rolle gespielt hat. So teilte
Waldschütz Peter Felmeden
aus Rodebach mit, dass am
Mittwoch, 29. April, ab 10 Uhr
auf dem Hutetriesch – vor den

Schmökern im Jahr 1891
Inge Frölich aus Frieda hat einen 127 Jahre alten Band des Eschweger Tageblattes gefunden

Vertieft sich gerne in die alten Zeitungsausgaben: Inge Frölich aus Frieda hat auf dem Dachboden ihres Elternhauses in Rodebach eine
gebundene Ausgabe des Eschweger Tageblattes und Kreisblattes aus dem Jahr 1891 gefunden. Fotos: Rissmann
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Tageblatt
seit 1826
Sechsmal in der Woche ist
das zwei bis drei Seiten
starke Eschweger Tage-
blatt und Kreisblatt er-
schienen und kostete vier-
teljährlich 1,50 Mark. Ge-
gründet wurde der Zei-
tungsverlag 1826. Das
Eschweger Tageblatt war
die Vorgängerzeitung der
Werra-Rundschau, die
nach den Wirren des Zwei-
ten Weltkrieges im Jahr
1948 vom Verleger und
erstem Chefredakteur
Hans Albert Kluthe ge-
gründet wurde. (dir)

H I N T E R G R U N D

Franziskus seinen Aufruf. Das
Afrika-Forum Wanfried und
die Wanfrieder Initiative
„Black and White“ rufen dazu
auf, sich an diesem Tag zu be-
teiligen.

„Ich finde es richtig gut,
dass der Papst mit diesem Auf-
ruf auf die schlimmen Ver-
hältnisse im Südsudan und
dem Kongo aufmerksam ma-
chen möchte“, sagt Wolfgang
Lieberknecht vom Afrika-Fo-
rum. Dieses hatte sich Ende
2017 mit dem Ziel gegründet,
auf Fluchtursachen aufmerk-
sam zu machen und ein inter-
nationales Netzwerk aufzu-
bauen, um gemeinsam an de-
ren Lösung zu arbeiten. „Gera-
de die Situation im Südsudan
und dem Kongo ist aus dem
Fokus geraten – niemand be-

WANFRIED. Ein Gebets- und
Fastentag für den Frieden in
der Demokratischen Republik
Kongo, im Südsudan und in
der ganzen Welt – dazu ruft
Papst Franziskus für den heu-
tigen Freitag, 23. Februar, auf:
„Wir beten für die Menschen
im Kongo, im Südsudan und
anderen Ländern Afrikas, die
durch Kämpfe und Naturkata-
strophen alles verloren haben,
was ihr Leben einmal sicherte:
ihr Zuhause, ihre Anbauflä-
chen, ihr Saatgut und ihre
Werkzeuge. Wir beten für alle
Frauen und Männer, die dem
Krieg und dem Hunger ohn-
mächtig ausgesetzt sind, die
Leid und Not erleben und er-
tragen müssen, und für die
vielen, die ihr Leben verloren
haben“, begründete Papst

Besinnung auf Menschlichkeit
Wanfrieder Afrika-Forum und Initiative „Black and White“ rufen auf, sich zu beteiligen

richtet mehr und das, obwohl
das Elend dort sehr groß ist“,
betont Lieberknecht und fügt
an: „Auch nichtreligiöse Men-
schen und Menschen anderer
Religionen sollten sich an die-
ser Aktion beteiligen, zur Be-
sinnung auf die menschlichen

Werte und ihre Verletzung im
Kongo und in Süd-Sudan.“

Gebetsstunde in Eschwege
Der Eschweger Pfarrer Josef

Alber bietet am heutigen Frei-
tag im Anschluss an die Messe
in der Kirche zu den heiligen
Aposteln auf dem Eschweger
Heuberg um 18.30 Uhr eine zu-
sätzliche Gebetsstunde für den
Frieden an. „Dieses Thema ist
sehr wichtig, denn auch bei
uns ist der Frieden nicht selbst-
verständlich, dafür lohnt es
sich zu beten“, sagt Alber.

Neben ein paar einführen-
den Worten bietet er deshalb
eine eher stille Stunde zum Ge-
bet an. „Dieses wichtige Thema
sollte nicht durch zu viele Wor-
te überlagert werden“, sagt Al-
ber. (dir)

Ruft zum Gebet für den Frieden
auf: Papst Franziskus. Foto: dpa

ESCHWEGE. Während einer
Veranstaltung der evangeli-
schen Allianz referiert Hans-
Martin Stäbler am 27. Februar
in der Eschweger Stadthalle
über „Mit christlichen Werten
leben und handeln in der Ge-
sellschaft“. Der Vortrag be-
ginnt um 19.30 Uhr.

Christliche Werte seien die
Wurzeln Europas, sie prägten
das Grundgesetz, heißt es in
der Ankündigung der Veran-
stalter. Derzeit müsse Europa
einen dramatischen Identi-
tätsverlust hinnehmen.

Der Eintritt zur Veranstal-
tung ist frei, Spenden werden
gern angenommen. (hs)

Leben mit
christlichen
Werten

ESCHWEGE. Für alle pflegen-
den Angehörigen und Interes-
sierte gibt es ab Anfang März
zwei neue, kostenfreie Pflege-
kurse:

Vom 5. März bis 14. Mai, je-
weils montags von 17 bis 19
Uhr, bietet die Diacom-Alten-
hilfe einen Kurs mit vielen In-
formationen, aber auch prak-
tischen Tipps in der Diakonie-
station Eschwege, Brühl 6, an.
Diana Braun, Pflegefachkraft
und Leiterin der Diakoniesta-
tion Meinhard, und Physio-
therapeutin Petra Wamser
leiten den Kurs gemeinsam
und erklären den Teilneh-
mern unter anderem die
Grundlagen in der häuslichen
Pflege. Anmelden können
sich Pflegende bei Kirsten
Müller unter Tel. 0 56 51/
3666 oder per E-Mail an
eschwege@diacom-altenhil-
fe.de oder bei Diana Braun
unter Tel. 0 56 51/6 03 86
oder meinhard@diacom-al-
tenhilfe.de

Vom 28. März bis 30. Mai, je-
weils mittwochs von 17 bis 19
Uhr bietet die Diacom-Alten-
hilfe den Kurs auch in Großal-
merode, Marktplatz 16 an.
Stephan Rudolph, Pflegefach-
kraft und Leiter der Diakonie-
station Großalmerode, leitet
den Kurs und erläutert den
Teilnehmern unter anderem
die Grundlagen in der häusli-
chen Pflege. Anmelden kön-
nen sich Pflegende unter Tel.
0 56 04/6088 oder per E-Mail
an großalmerode@diacom-al-
tenhilfe.de. Für die Teilneh-
mer ist der Kurs kostenfrei, fi-
nanziert wird dieser durch
die Barmer-Ersatzkasse. (red)

Altenhilfe
bietet Kurse für
Pflegende an

Kurz notiert
Terminservice derzeit
schwer erreichbar
WERRA-MEISSNER. Der Ter-
minservice der Kassenärztlichen
Vereinigung Hessen ist wegen
technischer Probleme und der
Grippewelle derzeit schwer er-
reichbar. Ab heute gibt es unter
www.kvhessen.de ein Online-
Formular für Patienten. (dir)

ESCHWEGE. „Das Leben dreht
sich immer schneller, ich
komme einfach nicht mehr
mit“ – viele Menschen klagen
über die stete Beschleunigung
des Lebens. Um ihren Platz in
der Gesellschaft zu erhalten,
müssen sie jedes Jahr schnel-
ler laufen, sich steigern, opti-
mieren und rationalisieren.
Zeit ist dabei eine knappe Res-
source. Dies führt nicht nur zu
Erkrankungen wie Burn-out,
sondern zu einem tiefen Ge-
fühl der Unzufriedenheit und
Entfremdung.

Hartmut Rosa, der als Sozio-
loge an der Universität Jena
lehrt, bietet als Lösung für die-
ses Problem moderner Gesell-
schaften seine Idee der Reso-
nanz an. Glück und Zufrieden-
heit hängt häufig, so seine Be-
obachtung, mit der Erfahrung
von Verbundenheit zusam-
men. Diese Idee der Resonanz
soll am Dienstag, 27. Februar,
in der Eschweger Marktkirche
vorgestellt werden, das evan-
gelische Forum Werra-Meiß-
ner lädt dazu ab 19 Uhr ein.

Anschließend sollen sich
passend dazu drei Gesprächs-
abende, die jeweils an einem
Mittwoch stattfinden und un-
ter der Leitung von Sieglinde
Repp-Jost beziehungsweise Dr.
Manfred Gerlach stehen: Am
21. März geht es um die Reso-
nanzerfahrungen in Familie,
Freundschaft und sozialen Be-
ziehungen sowie die Sehn-
sucht nach Anerkennung. Am
25. April geht es um die Erfah-
rungen im Bereich der Kunst
und Musik und am 23. Mai um
die in der Religion. Beginn der
Gesprächsabende ist jeweils
um 19 Uhr in der Marktkirche
in Eschwege. (cow)

Eine andere
Beziehung
zum Leben
Diskussionsabende des
Evangelischen Forums

SONTRA. Die nächste Übungs-
stunde des Projektchores
„Sontraer Land“ unter der Lei-
tung von Michael Rimbach
findet am Donnerstag, 1.
März, statt. Los geht es um 20
Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus in Ulfen. Bei der Übungs-
stunde sollen neue Lieder ein-
studiert werden, die bei einem
Auftritt des Männerchores am
Samstag, 3. März, beim
„Abend der Begegnung“ im
Dorfgemeinschaftshaus in
Wichmannshausen vorgetra-
gen werden sollen. Pressewart
Willi Eckhardt würde sich
freuen, wenn sich wieder viele
Männer der Chöre aus dem
Sontraer Land, aber auch sing-
interessierte Männer, die bis-
her keinem Gesangverein an-
gehören, an der Übungsstun-
de beteiligen würden.

Der kostenfreie Begeg-
nungsabend beginnt um 17.30
Uhr (wir berichteten). Neben
einem bunten Programm gibt
es zahlreiche „russlanddeut-
sche“ Spezialitäten. (red/dir)

Übungsstunde
für den Abend
der Begegnung

WITZENHAUSEN. Als absolut
unterhaltsam kündigt die Wit-
zenhäuser Musikkneipe
Klampfe das Konzert mit „The
Black Elephant Band“ an. Hin-
ter dem Namen verbirgt sich
der Musiker Jan Bratenstein
aus Nürnberg, der als Sänger,
Gitarrist und Mundharmoni-
kaspieler auftritt. Den Namen
„Black Elephant Band“ hat er
sich gegeben, als er 2012 sein
erstes Album auf den Weg
brachte.

Charakteristisch für den
Musiker sind neben den
schnell gespielten Akkorden
seine kratzige und rauchige
Stimme. Jan Bratenstein gilt
mit seinen skurrilen Zwei-Mi-
nuten Anti-Folk-Hymnen, an-
gesiedelt zwischen Blues und
Folkpunk, als einer der unter-
haltsamsten Selbstdarsteller,
die sich derzeit hierzulande
finden lassen. (kra)

• Das Konzert beginnt am
heutigen Freitag, 23. Februar,
um 21 Uhr in der Klampfe,
Brückenstraße 21. Der Eintritt
ist frei.

Musiker
mit Bart
und Klampfe


